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Liebe Patientin,
lieber Patient,

wir mochten Sie auf lhrem Weg in unserem AGAPLESION Onkologischen Zentrum Frankfurt
bestmdglich begleiten. In unserem Zentrum bieten wir Ihnen eine umfassende und ganzheitliche
Betreuung in allen Phasen der Krebserkrankung. Fur uns steht lhre individuelle Betreuung im
Mittelpunkt. Unser Ziel ist es, Ihnen nicht nur eine medizinische Behandlung auf hdchstem Niveau zu
bieten, sondern Sie auch menschlich und einfihlsam zu begleiten.

Die Diagnose einer Tumorerkrankung wirft viele Fragen auf und bringt moglicherweise Unsicherheiten
mit sich. Mit dieser Infomappe moéchten wir Ihnen eine wertvolle Unterstitzung an die Hand geben,
um mit lhnen gemeinsam ein optimales Therapieergebnis zu erzielen und lhre Lebensqualitat zu
erhalten.

In der Mappe finden Sie umfassende Informationen uber unsere Einrichtung, das Behandlungsteam
sowie die verschiedenen diagnostischen und therapeutischen Moglichkeiten, die wir fir Sie
bereithalten. Dartber hinaus enthalt die Mappe praktische Hinweise, die lhnen den Aufenthalt und
die Orientierung in unserem Zentrum erleichtern sollen. Dazu gehoren unter anderem ein Uberblick
Uber die Ablaufe vor Ort, die Kontaktdaten von Ansprechpartnern sowie Informationen zu
unterstitzenden Angeboten, wie z. B. psychologische Beratung, Ernahrungsberatung und
Selbsthilfegruppen. Bitte beachten Sie, dass nicht alle in dieser Mappe enthaltenen Flyer oder
Informationen auf lhre individuelle Situation zutreffen und die bereitgestellten Materialien vielmehr
als allgemeine Orientierung dienen.

Bei Fragen oder Anliegen kdnnen Sie jederzeit auf uns zukommen. Unser Team steht IThnen mit Rat
und Tat zur Seite. Wir winschen lhnen viel Kraft und Zuversicht fur die bevorstehende Zeit.
Mit herzlichen GrufRen

Das Onkologische Team der AGAPLESION FRANKFURTER DIAKONIE KLINIKEN



Unsere Spezialisten: Ihr Behandlungsteam im Onkologischen Zentrum

Leitung des Onkologischen Zentrums

Herr Dr. med. Silvan Becker

Leiter Onkologisches Zentrum FDK
Standort Markus Krankenhaus

T (069) 95 33 - 66 416

E-Mail: KoordinationOZ.fdk@agaplesion.de

Herr Prof. Dr. med. Oliver Waidmann
Leiter Onkologisches Zentrum FDK
Standort Bethanien Krankenhaus

T (069) 9533 - 66 416

E-Mail: KoordinationOZ.fdk@agaplesion.de

Brustzentrum Dr. med. Fariba Khandan
Organisatorische Leitung des Brustzentrums
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Klinik fur Gynakologie und Gynékologische Onkologie
Wilhelm-Epstein-Strale 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 22 64
E-Mail: brustzentrum.fdk@agaplesion.de

Dr. med. Petia Kiene

Organisatorische Leitung des Brustzentrums
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik fir Gynakologie und Gynékologische Onkologie
Wilhelm-Epstein-Stralle 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 22 64

E-Mail: brustzentrum.fdk@agaplesion.de

Prof. Dr. med. Marc Thill

Sprecher des Brustzentrums

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik fir Gynakologie und Gynékologische Onkologie
Wilhelm-Epstein-Stralle 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 22 64
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Lungenkrebszentrum Dr. med. Mesut Mese
Leiter des Lungenkrebszentrums

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik far Thoraxchirurgie

Wilhelm-Epstein-Str. 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 92 66

Dr. med. Stefan Sponholz

Koordination des Lungenkrebszentrums
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik fur Thoraxchirurgie

Wilhelm-Epstein-Str. 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 92 66

Dr. med. Tom Klopffleisch

Sektion Pneumologie

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Medizinische Klinik |

Wilhelm-Epstein-Str. 2, 60431 Frankfurt am Main
E-Mail: anna.saelter@agaplesion.de

Uroonkologisches Prof. Dr. med. univ. Georg Bartsch

Zentrum Leiter des Uroonkologischen Zentrums
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Klinik fur Urologie
Wilhelm-Epstein-Strale 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 66 951
E-Mail: urologie.mk.fdk@agaplesion.de

Dominik Vége

Koordinator des Uroonkologischen Zentrums
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik far Urologie

Wilhelm-Epstein-Stralle 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 66 951

E-Mail: urologie.mk.fdk@agaplesion.de
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Radiologie Dr. med. Boris Bauer
Leitender Arzt der Radiologischen Diagnostik
MVZ Radiologisches Institut - Fachgebiet Radiologie
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-Strafle 2, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 22 40

E-Mail: radiologie-markus.fdk@agaplesion.de (Sekretariat)
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Unsere Spezialisten: Ihre Behandlungspartner im Onkologischen
Zentrum

Chirurgie am Chirurgisches Zentrum am Bethanien
Bethanien Usinger StralRe 5, 60389 Frankfurt/Main
T (069) - 23 80 79890
E-Mail: info@chirurgen-team.de

Evangelische Pfarrerin Dorothea Hillingshauser

Seelsorge AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-Strale 4, 60431 Frankfurt am Main
Haus B, 6 Stock
T (069) 95 33 - 23 07
E-Mail: dorothea.hillingshaeuser@agaplesion.de

Vilen Bajrakov

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-Strafle 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 53 27

E-Mail: vilen.bajrakov@agaplesion.de

Pfarrerin Melanie Lohwasser

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-StralRe 4, 60431 Frankfurt am Main
Haus B, 6 Stock

T (069) 95 33 - 22 55

E-Mail: melanie.lohwasser@agapleson.de

Genetik Medizinischen Versorgungszentrum Taunus
Abteilung Humangenetik
Geschaftsfuhrerin Dr. Julia Hefty
ZeppelinstralBe 24, 61352 Bad Homburg

Hospiz - Evangelisch  Hospiz Fanny de la Roche
Lichtenplattenweg 83, 63071 Offenbach

Katholische Cacilia Kuhn

Seelsorge AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-StralRe 4, 60431 Frankfurt am Main
Haupthaus, 6. Stock
T (069) 95 33 - 2357
E-Mail: caecilia.kuhn@agaplesion.de
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Nuklearmedizin Dr. med. Desire Brandt
AGAPLSION MEDIZINISCHES VERSORGUNGSZENTRUM
Wilhelm-Epstein-Strale 2, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 46 94

Onkologische Sport-  Maria Fries
und AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Bewegungstherapie Wilhelm-Epstein-Strale 4, 60431 Frankfurt am Main

Julia Kulczak
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-Strale 4, 60431 Frankfurt am Main

Palliativmedizin Dr. med. Sabine Mousset
Interdisziplindres Zentrum fir Palliativmedizin
Wilhelm-Epstein-StralRe 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 29 80
T (069) 95 33 - 46 18

Psychoonkologie Claudia Gutmann
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Wilhelm-Epstein-StralRe 4, 60431 Frankfurt am Main
T (069) 95 33 - 25 68

Selbsthilfegruppen ILCO e.V.
Walter-Leiske-StrafRe 3, 60320 Frankfurt am Main

T (069) - 52 04 60
Stoma-welt

T (0800) 200 320 105
www.Stoma-Forum.de
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Stomatherapie

Susanj Gordana, Cornelia Flugel
Fa. TransCare Service GmbH
Breslauer StralRe 60, 56566 Neuwied
T (02631) 9255 -0

T (0800) 63 34 726

Tumordokumentation

Tumordokumentationszentrale am AGAPLESION
MARKUS KRANKENHAUS

Dr. Becker

T (069) 95 33 - 24 10

F (069) 95 33 - 24 15

E-Mail: tumordoku.fdk@agaplesion.de
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Das Team der onkologischen Fachpflege stellt sich vor

Wahrend lhres Klinikaufenthalts sowie lhrer ambulanten Behandlung sind speziell ausgebildete
onkologische Fachpflegekrafte fur Sie da und fur alle Belange ansprechbar.

Wir haben grof3es Versténdnis fur lhre Situation und begleiten Sie und Ihre Angehoérigen durch den
gesamten Krankheitsverlauf. In Krisensituationen stehen wir IThnen unterstitzend zur Seite und haben
ein offenes Ohr fur lhre Sorgen und Fragen. Unser Ziel ist es, Ihnen nicht nur pflegerisch, sondern
auch emotional beizustehen und Ihnen Sicherheit sowie Geborgenheit zu vermitteln.

Am AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS koénnen Sie darauf vertrauen, dass Sie in der onkologischen
Pflege ein Team vorfinden, das sich mit Herzblut und Engagement fur Ihr Wohlbefinden einsetzt.

Unser Angebot

Kompetenz: Unsere Fachpflegekrafte sind speziell in der onkologischen Pflege ausgebildet und
bringen langjahrige Erfahrung mit. Sie sind stets auf dem neuesten Stand der Wissenschaft und
setzen modernste Pflegestandards um.

Einfuhlungsvermoégen: Wir legen groRen Wert auf eine individuelle und empathische Betreuung
unserer Patientinnen und Patienten. Unser Team nimmt sich Zeit fur lhre Anliegen und sorgt dafr,
dass Sie sich jederzeit gut aufgehoben fuhlen.

Ganzheitlicher Ansatz: Neben der pflegerischen Versorgung bieten wir auch umfassende
psychosoziale Unterstitzung und Beratung an. Wir betrachten den Menschen als Ganzes und nehmen
uns nicht nur Ihrer koérperlicher, sondern auch Ihrer seelischen Gesundheit an.

Erreichbarkeit: Wir sind stets fur Sie da, sei es fur Fragen, Notfélle oder regelmalige Termine.

Ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner:

Fachbereich/Station Ansprechpartner:in Telefonische Erreichbarkeit
Gynékologie und Brustzentrum . .

Stationen 23 und 27 Denise Harnisch Feldhaus T (069) 95 33 - 45 06
Viszeralchirurgie/Darmzentrum . .

Stationen 22 und 27 Denise Harnisch Feldhaus T (069) 95 33 - 45 06
Urologie .

Stationen 13, 53 und 26 Samuel Hammerich T (069) 95 33 - 71 30
Lungenkrebszentrum Samuel Hammerich T (069) 95 33 - 71 30

Stationen 13 und 53
Hamatologie/Innere Onkologie Reyla Puschel
Stationen 25 und 28 Normen Markof

T (069) 95 33 - 72 50




Hessisches
Krebsregister

INFORMATIONEN FUR PATIENTINNEN UND PATIENTEN

Informationen dber das
Hessische Krebsregister

HESSEN

G Landesarziekommer Hessen
} aft des dffentlichen Rech

Hessisches Landesamt
fiir Gesundheit und Pflege




Sehr geehrte Patientin,
sehr geehrter Patient,
sehr geehrte Angehorigen,

wir kénnen uns vorstellen, dass die Diagnose Krebs eine
der grofRten Herausforderungen darstellt, denen Sie sich
jemals stellen mussten. Pl6tzlich andert sich Ihr Alltag
schlagartig und Sie werden mit Fragen, Entscheidungen
und Gegebenheiten konfrontiert, Giber die Sie zuvor nicht
nachdenken mussten. Wir méchten lhnen in dieser
schweren Zeit viel Kraft und Zuversicht wiinschen.

Nach der Diagnosestellung liegen lhnen wahrscheinlich
einige Dokumente vor, die Sie lesen, verstehen und eventuell
auch unterschreiben miissen. Méglicherweise haben Sie
auch zum ersten Mal von dem Hessischen Krebsregister
gehdrt und wissen nicht, was es damit auf

sich hat.

Gerne mochten wir lhnen daher einen Einblick in unsere
Aufgaben geben und lhnen erklaren, wie wichtig Ihre
Unterstiitzung fiir uns ist.

Zbgern Sie nicht, uns bei Fragen zu kontaktieren.

Freundliche GriiRe
Ihr Hessisches Krebsregister

Patienteninformation
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Warum gibt es das
Hessische Krebsregister?

Jedes Jahr erkranken in Deutschland etwa 510.000 Menschen neu an Krebs.
Krebs kann entstehen, wenn Zellen sich unkontrolliert vermehren. Die
Grundlage der Krebsentstehung bilden Schaden am Erbgut oder Fehler beim
Ablesen der Erbinformation. Diese kénnen unter anderem durch bestimmte
Umweltfaktoren wie Rauchen, Alkohol und Sonneneinstrahlung ausgeldst
werden. Aber auch bestimmte Viren kénnen Krebs verursachen. Da die
Lebenserwartung in Deutschland steigt, wird bis 2030 eine Erh6hung der
Krebsneuerkrankungen um 23 Prozent erwartet. Bisher kann nur die Halfte
der Krebspatientinnen und -patienten geheilt werden.

Daher besteht groRer Handlungsbedarf, um die Ursachen von Krebserkran-
kungen zu erforschen, diese durch Aufkldrung zu vermeiden und durch
FriherkennungsmalRnahmen rechtzeitig zu diagnostizieren sowie neue
Behandlungsmethoden zu entwickeln. Der Nationale Krebsplan wurde im
Jahr 2008 ins Leben gerufen, um ein zielgerichtetes und geplantes Vorgehen
im Kampf gegen Krebserkrankungen zu gewahrleisten. Im Jahr 2013 trat das
Krebsfritherkennungs- und -registergesetz in Kraft, das den Empfehlungen
des Nationalen Krebsplans entspricht.

Seit Oktober 2014 gibt es in Hessen ein klinisch-epidemiologisches Krebs-
register. Seine gesetzliche Grundlage ist das Hessische Krebsregistergesetz.
Darin ist festgelegt, dass hessische Einrichtungen bestimmte Daten zur
Krebsbehandlung von Patientinnen und Patienten an das Krebsregister
melden miissen. Dort werden diese Informationen registriert, ausgewertet
und fiir Forschung, Politik und Qualitatssicherung bereitgestellt.

Patienteninformation

Welche Daten werden gemeldet?

Angaben zu lhrer Person Medizinische Daten zu lhrer Krebserkrankung

»ldentitdtsdaten* »Klinische und epidemiologische Daten*

= Name = Diagnose, Lokalisation und Ausbreitung des

= Anschrift Tumors

m Geschlecht ® Diagnosedatum

® Geburtsdatum = Art der Diagnosesicherung, z. B. Entnahme einer
Gewebeprobe

= Versicherungsdaten
= Art, Beginn, Dauer und Ergebnis der Therapie

Krankheitsverlauf

Vitalstatus

Wie werden lhre Daten geschutzt?

v/ Die Datenverarbeitung im Hessischen Krebsregister erfolgt streng
vertraulich.

v/ Die technischen und organisatorischen Malknahmen zum Schutz
der Daten sind mit dem Hessischen Beauftragten fiir Datenschutz
und Informationsfreiheit abgestimmt und entsprechen den jeweils
aktuellen Standards.

v/ Eine Nutzung der Daten fiir Auswertungen geschieht nach strengen,
gesetzlich vorgegebenen Auflagen und ohne Namensbezug.

v/ Sollte fiir ein spezielles Forschungsvorhaben die Nutzung Ihrer
Identitatsdaten erforderlich sein, werden Sie um eine schriftliche
Einwilligung gebeten. Liegt Ihre Einwilligung nicht vor, werden lhre
Daten auch nicht weitergegeben.

Patienteninformation



Was passiert mit [hren
Daten im Krebsregister?

Die Vertrauensstelle speichert Informationen zu lhrer Person und Krebs-
erkrankung. Damit |hre Behandlungseinrichtung eine Meldevergiitung erhalt,
missen personenidentifizierende Angaben (z. B. Name, Anschrift und Ver-
sicherungsdaten) an die Abrechnungsstelle weitergegeben werden. Auf diese
Weise kann die Abrechnungsstelle die Vergiitung bei Ihrer Krankenkasse
geltend machen. Die Landesauswertungsstelle erhalt Informationen zu lhrer
Krebserkrankung, um Auswertungen durchzufiihren.

Ihre Behandlungs-
einrichtung

Meldung Ihrer Krebserkrankung mit
personenidentifizierenden Angaben

Vertrauensstelle

Datenannahme und
Tumordokumentation

Weitergabe relevanter Daten Weitergabe relevanter Daten
zu lhrer Krebserkrankung ohne mit personenidentifizierenden
personenidentifizierende Angaben Angaben

Landesauswertungsstelle Abrechnungsstelle

Krebsauswertung und
Datenriickmeldungen

Abrechnung mit der Krankenkasse
und Auszahlung der Meldevergiitung

Patienteninformation

Warum ist jede Meldung
so wichtig?

Um Aussagen liber das Auftreten von Krebserkrankungen und deren Be-
handlung treffen zu kénnen, ist es von groRer Bedeutung, mdglichst viele
Informationen zu sammeln. Die Registrierung und Auswertung dieser
Daten sollen dazu beitragen, Krebs besser zu verstehen und wirksamer zu
bekampfen. Aus diesem Grund ist Ihre Behandlungseinrichtung gesetzlich
dazu verpflichtet, Informationen zu lhrer Krebsbehandlung an das Krebsre-
gister zu melden.

Je mehr Informationen zu einer Krebserkrankung, der angewandten Therapie
und deren Ergebnis vorliegen, desto h&her sind die Chancen, Therapieerfolge
sichtbar zu machen sowie Liicken in der Krebsversorgung aufzudecken und
zu beheben.

Patienteninformation
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\Was sind |hre Rechte?

Auslkunftsrecht

§ 13 Hessisches Krebsregistergesetz

Sie haben das Recht, Auskunft dariiber zu erhalten, welche Daten iiber Sie
im Hessischen Krebsregister gespeichert sind. Fiir Ihr Auskunftsersuchen
steht Ihnen ein Formular zur Verfiigung, das Sie auf unserer Website finden:
www.hessisches-krebsregister.de - Betroffene - Ihre Daten, Ihre Rechte

Widerspruchsrecht

§ 7a Hessisches Krebsregistergesetz

Sie haben das Recht, der dauerhaften Speicherung Ihrer Identitatsdaten

zu widersprechen. Dazu gehéren Ihr Name, lhre Anschrift und lhr Geburts-
datum. Wenn Sie von Ihrem Widerspruchsrecht Gebrauch machen, werden
diese Daten durch Kontrollnummern ersetzt, um Ihre Identitdt zu schiitzen.
Einige Identitatsdaten sind von einem Widerspruch ausgenommen, wie

z. B. Ihr Geschlecht und Ihr Lebensalter bei der ersten Krebsdiagnose. Diese
Informationen bleiben im Krebsregister gespeichert, jedoch sind Sie als Per-
son nicht mehr identifizierbar. Medizinische Informationen zu lhrer Erkran-
kung werden weiterhin im Krebsregister aufbewahrt, um zur Erforschung von
Krebs beizutragen. Sieben Jahre nach Eingang der Widerspruchserkldrung
werden alle Daten zu lhrer Identitat und Erkrankung geléscht.

Wenn Sie von Ihrem Widerspruchsrecht Gebrauch machen méchten, wenden
Sie sich an Ihre Arztin oder Ihren Arzt. Diese sind verpflichtet, das Krebs-
register zu informieren. Sie haben auch die Méglichkeit, lhren Widerspruch
direkt beim Krebsregister einzureichen. Hierfiir steht lhnen ein Formular mit
weiteren Informationen zur Verfiigung. Sie finden das Formular auf unserer
Website:

www.hessisches-krebsregister.de > Betroffene - Ihre Daten, lhre Rechte

Patienteninformation

Informationspflichten nach
der Europaischen Daten-
schutz-Grundverordnung

Artikel 14 - Europdische Datenschutz-Grundverordnung
(EU-DSGVO)

Sehr geehrte Patientin,
sehr geehrter Patient,
sehr geehrte Angehdrigen,

gemadl Artikel 14 der EU-DSGVO sind wir verpflichtet, Sie
ausfiihrlich Gber die Nutzung |hrer personenbezogenen
Daten im Hessischen Krebsregister zu informieren. Auf
den folgenden Seiten erhalten Sie daher Informationen
zur Erhebung, Verarbeitung, Speicherung und Weitergabe
Ihrer Daten.

Sollten Sie Fragen haben, stehen wir Ihnen gerne zur
Verfuigung. Bitte zégern Sie nicht, uns zu kontaktieren.

Freundliche GriiRe
Ihr Hessisches Krebsregister

Patienteninformation




1. Datenverarbeitung

1.1 Vertrauensstelle

Die Vertrauensstelle gehért der Landes-
drztekammer Hessen an. lhre Zustandigkeit
umfasst die Annahme von Meldungen von
meldepflichtigen Einrichtungen sowie die
Uberpriifung und Registrierung der Behand-
lungsinformationen von Krebspatientinnen
und -patienten, die in Hessen wohnen oder
dort behandelt werden. Die Daten werden
vor der Weitergabe an die Landesaus-
wertungsstelle pseudonymisiert, sodass
keine personenidentifizierenden Angaben
enthalten sind. Fiir Abrechnungszwecke
gibt die Vertrauensstelle einen reduzierten
Datensatz an die Abrechnungsstelle weiter,
der nur die notwendigsten Informationen
enthdlt, um Datensparsamkeit zu gewdhr-
leisten.

Verantwortlich im Sinne der EU-DSGVO:
Landesarztekammer Hessen

Hanauer LandstralRe 152

60314 Frankfurt am Main

Telefon: 063 97672-0

E-Mail: info@laekh.de
Datenschutzbeauftragter

Andreas Wolf

Telefon: 069 97672-313

E-Mail: datenschutz®@laekh.de

1.2 Landesauswertungsstelle

Die Landesauswertungsstelle ist beim
Hessischen Landesamt fiir Gesundheit und
Pflege angesiedelt. Die pseudonymisierten
Daten werden fiir epidemiologische Aus-
wertungen zur Krebshaufigkeit und -sterb-
lichkeit verschiedener Krebsarten genutzt
und Interessierten zur Verfiigung gestellt.
Dariiber hinaus gewinnen klinische Daten-

analysen zur Behandlung und zum Verlauf

von Krebserkrankungen an Bedeutung, um

die Qualitat der Krebsversorgung zu sichern
und gesundheitspolitische MaRnahmen zu
ergreifen.

Verantwortlich im Sinne der EU-DSGVO:
Hessisches Landesamt flir Gesundheit
und Pflege

Datenschutzbeauftragter

Postfach 2913

65019 Wiesbaden

E-Mail: datenschutz@hlfgp.hessen.de

1.3 Abrechnungsstelle

Die Abrechnungsstelle ist beim Hessischen
Landesamt fiir Gesundheit und Pflege an-
sassig. Das Krebsregister und die Vergiitung
der Meldungen an Arztinnen und Arzte
werden hauptsachlich von den Krankenkas-
sen finanziert. Die Abrechnungsstelle stoRt
fiir jeden registrierten Krebsfall die Zahlung
festgelegter Pauschalen an, die von der
jeweiligen Krankenkasse der Patientin oder
des Patienten bezahlt werden. Zusatzlich
erhalten meldepflichtige Einrichtungen eine
Meldevergiitung fiir die Krebsmeldung, die
ebenfalls von der Abrechnungsstelle aus-
gezahlt wird.

Die Abrechnung erfolgt gemaR § 65c Sozial-
gesetzbuch (SGB) Fiinftes Buch (V). Die
Technische Kommission der Gesetzlichen
Krankenversicherung hat in Zusammen-
arbeit mit den Bundeslandern grundlegende
Festlegungen fiir das bundeseinheitliche
elektronische Abrechnungsverfahren der
klinischen Krebsregister erarbeitet.

Diese Informationen sind auf der folgenden
Website zu finden:
http://bit.ly/technische_anlage

Bereits abgerechnete Rechnungsdaten
unterliegen der zehnjahrigen Aufbewah-
rungsfrist nach § 14 Hessisches Krebsregis-
tergesetz.

Verantwortlich im Sinne der EU-DSGVO:
Hessisches Landesamt fiir Gesundheit
und Pflege

Datenschutzbeauftragter

Postfach 2913

65019 Wiesbaden

E-Mail: datenschutz@hlfgp.hessen.de

2. Kategorien personen-
bezogener Daten

2.1 Verarbeitung von Daten der melde-
pflichtigen Einrichtungen

§ 4 Hessisches Krebsregistergesetz

Die Vertrauensstelle erhdlt von den melde-
pflichtigen Einrichtungen personenbezo-
gene Daten aller stationdr und ambulant
behandelten Patientinnen und Patienten.
Darunter fallen die Diagnose, die Be-
handlung und der Verlauf von bdsartigen
Tumoren einschlieRlich ihrer Frithstadien.
Auch Informationen zum Tod werden er-
fasst. Zudem werden gutartige Tumoren des
Zentralnervensystems registriert. Die Daten
werden im Krebsregister fiir die Evaluation
und Qualitatssicherung der hessischen
Krebsversorgung genutzt.

2.2 Verarbeitung von Leichenschau-
scheinen

§ 6 Hessisches Krebsregistergesetz

Die Vertrauensstelle erhdlt von den Gesund-
heitsamtern die Leichenschauscheine der in
Hessen verstorbenen Personen. Die Scheine
werden im Krebsregister zur Gewinnung von

Informationen der dokumentierten Krebs-
erkrankungen und zur Uberlebenszeitana-
lyse genutzt.

2.3 Verarbeitung von Meldeamtsdaten

§ 13 Meldedateniibermittlungsverordnung
Die Vertrauensstelle erhdlt Daten von den
hessischen Meldebehdrden zu Personen,
die ihren Namen, ihre Anschrift oder ihr
Geschlecht gedndert haben sowie zu ihrem
Sterbedatum. Die Informationen werden im
Krebsregister eingesetzt, um die Personen-
daten der Krebspatientinnen und -patienten
zu aktualisieren und Falschzuordnungen
aufgrund von geanderten Daten zu ver-
meiden.

2.4 Verarbeitung von Daten der Krebs-
register anderer Bundeslander

§ 65¢ Sozialgesetzbuch (SGB) Fiinftes
Buch (V)

Die Vertrauensstelle erhdlt von den Krebs-
registern anderer Bundeslander Daten zu
Krebspatientinnen und -patienten, die in
Hessen wohnen oder behandelt wurden.
Durch die Registrierung von Krebsbehand-
lungen, die auRerhalb Hessens erbracht
wurden, soll ein gesamtheitliches Bild iiber
die Krebsbehandlung der betroffenen Per-
son hergestellt und eine verldssliche Daten-
grundlage fiir weitergehende Auswertungen
geschaffen werden.

2.5 Verarbeitung von Daten des Deutschen
Kinderkrebsregisters

§ 6a Hessisches Krebsregistergesetz

Die Vertrauensstelle darf Daten des Deut-
schen Kinderkrebsregisters entgegen-
nehmen. Diese Daten werden fiir die Quali-
tatssicherung des Datenbestands im Krebs-
register genutzt.



2.6 Verarbeitung von Daten aus
Mammographie-Screeningverfahren

§ 10 Hessisches Krebsregistergesetz

Das Krebsregister erhalt von den dafiir
zustandigen Stellen Daten zum Screening-
verfahren. Diese Informationen werden
zur Qualitatssicherung und Evaluation von
Screeningverfahren sowie zur Ermittlung
von Fadllen mit Verdacht auf ein Intervall-
karzinom genutzt.

3. Speicherdauer/Speicherfrist

Identitatsdaten (siehe Kapitel 2.1, 2.4 und
2.5) sind gemaR Hessischem Krebsregis-
tergesetz (§ 14) zehn Jahre nach dem Tod
einer betroffenen Person zu I6schen. Ist
das Todesdatum nicht bekannt, werden die
Identitatsdaten spatestens 130 Jahre nach
der Geburt der Patientin oder des Patienten
geldscht.

Leichenschauscheine (siehe Kapitel 2.2) sind
laut Informationssicherheitskonzept der

Vertrauensstelle spatestens zwei Jahre nach
der Ubermittlung durch die Gesundheitsam-
ter zu l8schen. Allerdings nur, wenn kein Be-
zug zu einer Patientin oder einem Patienten
im Krebsregister hergestellt werden konnte.

Meldeamtsdaten (siehe Kapitel 2.3) sind
laut Informationssicherheitskonzept der
Vertrauensstelle spatestens zwei Jahre nach
der Ubermittiung durch die Meldebehérden
zu l&schen. Allerdings nur, wenn kein Bezug
zu einer Patientin oder einem Patienten im
Krebsregister hergestellt werden konnte.
Bei den Daten aus Mammographie-Scree-
ningverfahren (siehe Kapitel 2.6) speichert
die Vertrauensstelle nur die im Hessischen

Krebsregistergesetz (§ 10) festgelegten
Daten. Alle anderen Daten werden geldscht.
Die Léschung erfolgt spatestens zwolf Mo-
nate nach der Dateniibermittlung.

4. Kategorien von Daten-
empfingern

In der Regel werden personenbezogene
Daten, die uns zu lhrer Person mitgeteilt
werden, nurim Hessischen Krebsregister
verarbeitet. Zur Erfiillung unserer gesetz-
lichen Aufgaben und Pflichten kann es
jedoch erforderlich sein, dass wir Daten an
natirliche und juristische Personen, Be-
hérden, Einrichtungen oder anderen Stellen
weiterleiten.

Es handelt sich hierbei um folgende Daten-

empfanger:

= Meldepflichtige Einrichtungen in Hessen

® Krebsregister anderer Bundeslander

= Krankenkassen

® Forschungsgruppen von wissenschaft-
lichen Projekten

m Stellen fiir Screeningverfahren und orga-
nisierte Krebsfriiherkennungsprogramme

® Deutsches Kinderkrebsregister

= Nationale und internationale Einrichtun-
gen der Krebsregistrierung
(z. B. Zentrum fur Krebsregisterdaten)

Die Empfanger diirfen die Daten nurim
Rahmen der gesetzlich festgelegten Bestim-
mungen oder des genehmigten Vorhabens
verarbeiten.

5. lhre Rechte

Als Patientin oder Patient haben Sie gemaR
der Europaischen Datenschutz-Grundver-
ordnung (EU-DSGVO) und dem Hessischen
Datenschutz- und Informationsfreiheits-
gesetz (HDSIG) verschiedene Rechte. Diese
ergeben sich vor allem aus den Artikeln 15
bis 18 und 21 der EU-DSGVO. Dariiber hinaus
sind weitere Rechte im Hessischen Krebs-
registergesetz (KRG HE) verankert.

Recht auf Auskunft:

Sie haben das Recht gemaR Artikel 15 der
EU-DSGVO Auskunft tiber die bei uns ge-
speicherten personenbezogenen Daten zu
erhalten. Bitte beachten Sie, dass Ihr Aus-
kunftsrecht durch die Vorschriften der

§24 Abs. 2, § 25 Abs. 2, §26 Abs. 2 und § 33
HDSIG eingeschrankt werden kann. Weitere
Informationen zu Ihrem Auskunftsrecht
gemaR § 13 KRG HE und wie Sie einen An-
trag auf Auskunft stellen kénnen, finden
Sie auf Seite 8.

Recht auf Berichtigung:

Sollten die Sie betreffenden Angaben nicht
(mehr) zutreffend sein, kénnen Sie gemaR
Artikel 16 der EU-DSGVO eine Berichtigung
verlangen. Wenn lhre Daten unvollstandig

sind, haben Sie das Recht auf eine Vervoll-
standigung.

Recht auf Loschung:

GemaR Artikel 17 der EU-DSGVO und § 34
HDSIG haben Sie das Recht, die Léschung
Ihrer personenbezogenen Daten zu ver-
langen. Ob |hr Anspruch auf Léschung erfiillt
werden kann, hdngt davon ab, ob wir lhre
Daten noch zur Erfiillung unserer gesetz-
lichen Aufgaben benétigen. Die Regelung

zur Léschung ist in § 7a KRG HE festgelegt
und mit dem Widerspruchsrecht verbun-
den. Weitere Informationen finden Sie auf
Seite 8.

Recht auf Einschrankung der Verarbeitung:
GemaR Artikel 18 der EU-DSGVO haben Sie
das Recht, eine Einschrankung der Verarbei-
tung Ihrer personenbezogenen Daten zu
verlangen.

Recht auf Widerspruch:

Nach Artikel 21 der EU-DSGVO haben Sie
das Recht, jederzeit der dauerhaften Spei-
cherung lhrer Identitdatsdaten im Krebs-
register zu widersprechen. lhr Widerspruchs-
recht ist im § 7a KRG HE geregelt. Weitere
Informationen finden Sie auf Seite 8.

Recht auf Beschwerde:

Wenn Sie der Meinung sind, dass wir bei
der Verarbeitung Ihrer Daten gegen daten-
schutzrechtliche Vorschriften verstoRen
haben, kdnnen Sie sich mit einer Beschwer-
de an den Hessischen Datenschutzbeauf-
tragten wenden:

Der Hessische Beauftragte fiir Datenschutz
und Informationsfreiheit

Postfach 3163

65021 Wiesbaden

Telefon: 06111408-0

E-Mail: poststelle@datenschutz.hessen.de



Aufgaben der Vertrauensstelle
des Hessischen Krebsregisters

® Ansprech- und Anlaufstelle im Meldeprozess
= Datenannahme und Tumordokumentation

® Riickmeldung Vital- und Tumorstatus an die meldenden
Arztinnen und Arzte

Aufgaben der Landesauswertungsstelle
des Hessischen Krebsregisters

® Landesweite und regionale Auswertungen zur Krebs-
hdufigkeit und -behandlung

® Auswertungen zur Krebsbehandlung fiir meldende
Arztinnen und Arzte

® |nitiierung von regionalen Qualitdtskonferenzen zur
Krebsbehandlung

Aufgaben der Abrechnungsstelle
des Hessischen Krebsregisters

® Abrechnung von Meldevergiitungen mit den Kranken-
kassen

® Auszahlung der Meldevergiitung an die meldenden
Arztinnen und Arzte

14  Patienteninformation




Weitere Informationen ber das
Hessische Krebsregister finden Sie auf:
www.hessisches-krebsregister.de

Diese Broschiire liegt in weiteren Sprachen vor:
www.hessisches-krebsregister.de > Betroffene > Mehrsprachige Informationen

Vertrauensstelle des Hessischen Krebsregisters
Landesarztekammer Hessen

Aufgaben Kontakt

= Ansprech- und Anlaufstelle im Lurgiallee 10
Meldeprozess 60439 Frankfurt/Main

= Tumordokumentation Telefon: 069 5660876-0

= Riickmeldung Vital- und Tumorstatus E-Mail: info@hessisches-krebsregister.de
an die meldenden Arztinnen und Arzte

IRIESSIEN Landesauswertungsstelle des Hessischen Krebsregisters
y Hessisches Landesamt fiir Gesundheit und Pflege

Aufgaben Kontakt

® |andesweite und regionale Aus- Lurgiallee 10
wertungen zur Krebshaufigkeit 60439 Frankfurt/Main

und -behandlung Telefon: 06113259-1456
= Auswertungen zur Krebsbehandlung

. " E-Mail: krebsregister@hlfgp.hessen.de
fir meldende Arztinnen und Arzte

= |nitiierung von regionalen Qualitdts-
konferenzen zur Krebsbehandlung

IRIESSIEN Abrechnungsstelle des Hessischen Krebsregisters
‘ Hessisches Landesamt fiir Gesundheit und Pflege

Aufgaben Kontakt

= Abrechnung von Meldevergiitungen Lurgiallee 10
mit den Krankenkassen 60439 Frankfurt/Main

= Auszahlung der Meldevergiitung an Telefon: 0611 3259-1457
die meldenden Arztinnen und Arzte Fax: 0611 32759-1457

E-Mail: kr-abrechnung@hlfgp.hessen.de

5. Auflage 2023




beraten

Wir nehmen uns Zeit fiir Sie

Um Sie so umfassend wie moglich informieren und
beraten zu konnen, besteht unser Beratungsteam
aus Vertretern verschiedener Fachrichtungen, wie
der Psychologie und der Sozialpddagogik/Sozial-
arbeit. Unsere Mitarbeiter:innen verfiigen tber ei-
nen breiten Wissens- und Erfahrungsschatz in der
Onkologie sowie iiber psychoonkologische Zusatz-
qualifikationen.

Sie kdnnen unser Informations- und Beratungs-
angebot kostenfrei in Anspruch nehmen.

Leitung und Beratung  Beratung Beratung Beratung
Hanna Bohnenkamp Melanie Gutt Marcel Ammon Katja Schaake
Dipl.-Psychologin Dipl.-Psychologin  Psychologe M.Sc.
Psychoonkologin Psychoonkologin  Psychoonkologe Psychoonkologin
WPO/DKG WPO/DKG WPO/DKG WPO/DKG

Beratung Beratung Assistenz
Charlotte Klinger Lisa-Marie Althaus Ursula Wirkner
Dipl.-Sozialarbeiterin Erziehungswissen-

schaftlerin M. A.

Psychologin M.Sc.

So finden Sie uns
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Psychosoziale Krebsberatungsstelle Frankfurt
der Hessischen Krebsgesellschaft e.V.
Schwarzburgstrale 10, 60318 Frankfurt am Main
Tel. 069 — 21 99 08 87
frankfurt@krebsberatung-hessen.de
www.krebsberatung-hessen.de

Gefordert durch:

e GKV-Spitzenverband und PKV-Verband

e Hessisches Ministerium fiir Soziales und Integration
e Forderverein ,,Mein Weg*

Um die Arbeit unserer Beratungsstelle fortsetzen
zu konnen, sind wir auch auf Spenden angewie-
sen und nehmen diese gerne entgegen. Selbstver-
standlich erhalten Sie auf Wunsch eine Spenden-
bescheinigung.

Unser Spendenkonto

Krebsberatungsstelle Frankfurt der
Hessischen Krebsgesellschaft e.V.
Frankfurter Sparkasse 1822

IBAN: DE16 5005 0201 0200 0617 71
BIC: HELADEF1822

ccee HESSISCHE

¢ KREBSGESELLSCHAFT E.V.

Psychosoziale
Krebsberatungsstelle
Frankfurt
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zuhoren

Eine Krebserkrankung stellt vieles in Frage und
verdndert das Leben

Sie haben das Gefiihl, plotzlich aus Ihrem Um-
feld herausgerissen zu werden und hilflos zu
sein? Wir informieren und beraten Sie — indivi-
duell an lhre persdnlichen Lebensumstdnde an-
gepasst — in allen Fragen, die mit der Krankheit
zu tun haben, ganz gleich, ob es sich um person-
liche, familidre oder finanzielle Belange handelt.

¢ Psychologische Beratung
Umgang mit seelischen Belastungen,
z.B. Angsten, Verarbeitung und Bewiltigung
der Erkrankung

e Soziale Beratung
Fragen zu Rehabilitation, Schwerbehinderung,
Pflege, finanzieller Sicherung und Beruf

e Gruppenangebote
Fiir Patienten:innen und Angehdorige

¢ Informationen und Weitervermittlung

informieren

Die Seele leidet mit — deshalb bieten wir lhnen
unsere Unterstiitzung an

Wir sprechen mit lhnen {iber alle Probleme, die sich
durch eine Krebserkrankung ergeben und helfen
Ihnen, mit belastenden Gefiihlen und Gedanken zu-
rechtzukommen.

Krebserkrankungen kénnen eine grofie Belastung
fiir alle Beteiligten darstellen. Deshalb bieten wir
auch Angehorigen und Freunden Gesprache zur
Bewaltigung an.

Wir suchen mit lhnen nach Entlastungsmaglich-
keiten und unterstiitzen Sie, in schwierigen Lebens-
situationen Losungen und neue Wege zu finden.

Egal ob eine Erkrankung bereits eine Zeit zuriick-
liegt, ob sie gerade erst festgestellt wurde oder fort-
geschritten ist — wir mochten lhnen in jeder Phase
beratend zur Seite stehen.

Unsere Beratungstermine konnen kurzfristig
telefonisch unter 069 — 21 99 08 87
vereinbart werden.

In unserer wochentlichen Telefonsprechstunde
sind wir direkt erreichbar. Wochentag und Uhr-
zeit konnen Sie auf unserer Website einsehen
oder telefonisch erfragen.

begleiten

Die Erkrankung kann auch soziale und
wirtschaftliche Folgen haben

Krebserkrankungen ziehen haufig weitere Prob-
leme nach sich. Viele Betroffene stehen vor einer
ungewissen Zukunft. Wir informieren und bera-
ten Sie zu Themen wie:

e Schwerbehinderung
¢ Rehabilitationsmaf3nahmen

e Berufliche Orientierung und
Wiedereingliederung

e |eistungen der Krankenkasse und
Rentenversicherung

e Hilfen in finanziellen Notlagen

Eine juristische Beratung konnen wir in sozial-
rechtlichen Angelegenheiten nicht ersetzen, wir
geben lhnen jedoch Informationen, die auf lhrem
personlichen Weg sehr hilfreich sein konnen.

Wir informieren und vermitteln weiter

Wir halten laienverstandliche Informationen zu
Krebserkrankungen und angrenzenden Themen
fiir Sie bereit und vermitteln Ihnen bei Bedarf
gerne Unterstiitzungsangebote anderer Einrich-
tungen (z.B. Selbsthilfegruppen, Sport- und
Bewegungsangebote etc.).



Sehr geehrte Patientin,

in unserem zertifizierten Gyndkologischen Krebszentrum
bieten wir Ihnen Hilfe bei Erkrankungen des Unterleibes.
Viele Frauen erhalten im Laufe ihres Lebens die Diagnose
einer gyndkologischen Krebserkrankung. Doch dank
moderner Diagnoseverfahren und Behandlungsmaglich-
keiten steigen die Heilungsaussichten und die Lebens-
qualitét verbessert sich.

Wir sind kompetenter Ansprechpartner fiir Frauen mit Ver-

dacht auf eine gyndkologische Krebserkrankung oder einer

entsprechenden Diagnose wie beispielsweise Gebarmutter-
halskrebs oder Eierstockkrebs.

Wir sind auf die Behandlung gynékologischer Krebser-
krankungen spezialisiert und arbeiten als Zentrum eng mit
anderen Fachgebieten zusammen. Dies ermdglicht es uns,
unseren Patientinnen modernste Behandlungsmaglichkeiten
sowie eine umfassende medizinische Erfahrung und Betreu-
ung zu bieten. Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen immer
Sie als Patientin und eine personliche Betreuung.

Mit besten GriiRen

lhr Team der Klinik fiir Gynakologie und
Gynikologische Onkologie

AW AGAPLESION
‘v MARKUS KRANKENHAUS

FRANKFURT

AV AGAPLESION
‘v MARKUS KRANKENHAUS

FRANKFURT

ANFAHRT

Mit offentlichen Verkehrsmitteln:
e Stralkenbahnlinie 16
e Buslinien 34 und 39
Haltestelle: MARKUS KRANKENHAUS

Mit dem Auto:

¢ Von Norden und Osten kommend auf die A 661,
Abfahrt Heddernheim, auf Rosa-Luxemburg-StrafSe,
Abfahrt Bockenheim/MARKUS KRANKENHAUS

¢ Von Stiden und Westen kommend auf die A5,
am Nord-West-Kreuz Abfahrt Miquelallee,
Abfahrt Ginnheim, Beschilderung zum MARKUS
KRANKENHAUS

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik fir Gynékologie und Gynakologische Onkologie
Wilhelm-Epstein-StrafSe 4, 60431 Frankfurt am Main
T(069) 95 33 - 25 20, F (069) 95 33 - 23 85
www.markus-krankenhaus.de

helm-E! ctein-Sra’ e A
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\ AGAPLESION
v W (1) MARKUS

KRANKENHAUS

GYNAKOLOGISCHES
KREBSZENTRUM

Medizinische Exzellenz
Mit Liebe zum Leben

www.markus-krankenhaus.de



Was sind gyndkologische
Krebserkrankungen?

Zu den gynakologischen Krebserkrankungen zdhlen Erkran-
kungen des Unterleibes der Frau. Dazu gehoren Karzinome
der Gebarmutterhohle (Uterus), des Gebarmutterhalses (Zer-
vix), der Eierstocke (Ovarien), der Eileiter (Tuben), der Scheide
(Vagina) und der Schamlippen (Vulva).

Was bieten wir unseren Patientinnen?

Welche Diagnose- und
Therapieverfahren gibt es?

Wir bieten Diagnostiken, Therapien und Nachsorgeunter-
suchungen nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen
an. Dabei arbeiten wir mit den Fachgebieten Urologie,
Allgemeinchirurgie, Plastische Chirurgie, Radiologie, Strah-
lentherapie und Onkologie eng zusammen. Unterstiitzt
werden wir dabei von erfahrenen Psychoonkologen, Sozial-
arbeitern, Physiotherapeuten, Schmerzmedizinern und onko-
logisch geschulten Pflegekraften.

In der wochentlich durchgefiihrten Tumorkonferenz, an der
Experten aus allen relevanten Fachabteilungen teilnehmen,
biindeln wir unsere Kompetenz und erdrtern samtliche
Aspekte der jeweiligen Erkrankung. Dabei legen wir eine
individuell fiir die Patientin zugeschnittene Therapie fest.

Unser Ziel ist ein optimales, auf die personliche Situation
abgestimmtes Behandlungskonzept. Eine eigene Studien-
zentrale mit nationalen und internationalen Studien ermog-
licht uns, die neuesten Therapieoptionen und biologischen
Tests anzubieten.

Eine friihzeitige Erkennung und eine konsequente Behandlung
bei gyndkologischen Krebserkrankungen sind wichtig. Wir
halten das gesamte Spektrum der gyndkoonkologischen Ope-
rationen, inklusive der minimalinvasiven Techniken (,Schlis-
sellochchirurgie”) fiir Sie bereit. Erganzt wird das Angebot
durch Chemo- und Strahlentherapie — nattirlich alles unter
einem Dach.

Unsere Sprechstunde

Sprechstunde:
Do + Fr von 9.00 bis 14.00 Uhr sowie nach Vereinbarung
sprechstunde.frauenklinik.fdk@agaplesion.de

Terminvereinbarung unter:
Oberarztsekretariat: T (069) 95 33 - 25 20
angelika.kromisz@agaplesion.de

Bitte folgende Unterlagen mitbringen:
e Fachirztliche Uberweisung

* Medikamentenliste

e Vorbefunde (Arztbriefe, OP-Berichte)

Das Team unserer Sprechstunde

Dr. med. Katharina Kelling
Leiterin des Zentrums,
Leitende Oberdrztin
Schwerpunkt
Gynakologische Onkologie

Prof. Dr. med. Marc Thill
Chefarzt

Schwerpunkt
Gynékologische Onkologie

Raissa Pajunk

Oberarztin der Klinik ftir
Gynakologie und
Gynakologische Onkologie

Lana Majeed

Leiterin des Zentrums,
Oberérztin der Klinik fiir
Gynékologie und Gynékolo-
gische Onkologie

Dr. med. Christiane Brandi
Koordinatorin, Oberarztin
Schwerpunkt
Gynakologische Onkologie
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Sehr geehrte Patientin,
sehr geehrter Patient,

unser interdisziplindres Zentrum fiir roboterassistierte Chirurgie
verfligt Uber einen DaVinci der neuesten Generation und ge-
hort zu den groBten Zentren seiner Art im Frankfurter Raum.
In diesem Flyer geben wir Ihnen einen Uberblick iiber die
Funktionsweise und die verschiedenen Einsatzmdglichkeiten
des DaVinci-Operationssystems.

Falschlicherweise wird der DaVinci hdufig als Operationsro-
boter bezeichnet. Es handelt dabei jedoch um ein System
der Telemedizin, das dem Operateur beim Eingriff assistiert
und unterstiitzt. In den AGAPLESION FRANKFURTER
DIAKONIE KLINIKEN nutzen gleich fiinf Fachabteilungen das
Operationssystem.

Die jeweiligen DaVinci-Teams verfiigen tiber einen grofSen
Erfahrungschatz und bieten lhnen ein breit gefichertes
Behandlungsspektrum an. Gerne stehen wir lhnen fir lhre
Fragen zur Verfigung. Kontaktieren Sie dazu bitte die be-
treffenden Fachzentren.

Fiir das gesamte Zentrum

Professor Georg Bartsch

Leiter des interdisziplindren Zentrums fiir
roboterassistierte Chirurgie

Kontakt

e Klinik fiir Allgemein- und Viszeralchirurgie
T(069) 9533 -22 12
e Klinik fiir Gyndkologie und Gynadkologische Onkologie
T(069) 95 33 - 25 20
e Kopf-Hals-Klinik
T(069) 46 08 - 522
e Klinik fiir Thoraxchirurgie
T(069) 95 33 - 92 66
e Klinik fiir Urologie
T(069) 95 33 - 26 43

ANFAHRT

Mit offentlichen Verkehrsmitteln:
e StraBenbahnlinie 16
e Buslinien 34 und 39
Haltestelle: MARKUS KRANKENHAUS

Mit dem Auto:

¢ Von Norden und Osten kommend auf die A 661,
Abfahrt Heddernheim, auf Rosa-Luxemburg-StrafSe,
Abfahrt Bockenheim/MARKUS KRANKENHAUS

e Von Suden und Westen kommend auf die A5,
am Nord-West-Kreuz Abfahrt Miquelallee,
Abfahrt Ginnheim, Beschilderung zum MARKUS
KRANKENHAUS

AGAPLESION FRANKFURTER DIAKONIE KLINIKEN
Interdisziplindres Zentrum fiir roboterassistierte Chirurgie
Wilhelm-Epstein-StrafSe 4, 60431 Frankfurt am Main
www.markus-krankenhaus.de/davinci
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INTERDISZIPLINARES
ZENTRUM FUR ROBOTER-
ASSISTIERTE CHIRURGIE

Medizinische Exzellenz
Mit Liebe zum Leben

www.markus-krankenhaus.de/davinci



Das DaVinci-Operationssystem

Das Operationssystem besteht aus zwei Komponenten: der
Steuerkonsole fiir den Operateur und dem Operationsroboter
mit vier in allen Ebenen beweglichen Instrumentenarmen.
Der Chirurg hat zu jeder Zeit die volle Kontrolle tiber die
Instrumentenarme und fiihrt mit diesen die Operation am
Patienten durch. Der Roboter arbeitet nicht alleine, son-

dern tibertragt die Bewegungen des Operateurs. Mit dem
DaVinci-Operationssystem werden alle Vorteile der konven-
tionellen minimalinvasiven Operationen (Schlissellochchi-
rurgie, Laparoskopie) genutzt.

Die Vorteile des DaVinci

Verglichen mit einer offenen Schnittoperation:

* besseres kosmetisches Ergebnis (der minimale Zugang
verursacht nur kleinste Narben)

e weniger Blutverlust

e geringere postoperative Schmerzen

e schnellere Wundheilung und Genesung

AuBerdem:

e die optimale Optik ermdglicht die Durchfiihrung
hochkomplexer Operationen, die sonst nur offen
chirurgisch durchfiihrbar waren

e es konnen optimale funktionelle sowie onkologische
Ergebnisse erzielt werden

Einsatzgebiete Allgemeinchirurgie

Einsatzgebiete Kopf-Hals-Chirurgie

¢ Speiserdhrentumor

¢ Magenchirurgie (entziindlich und bosartig)
Refluxchirurgie

Leber- und Pankreaseingriffe

Dickdarmchirurgie (entziindlich und bosartig)

Chirurgie bei chronisch-entziindlichen Darmerkrankungen
Enddarmkrebs

Einsatzgebiete Gynadkologie

e Transorale Tumorchirugie (TORS)

e Oropharynx- und Hypopharynxkarzinome (TORS)

e Supraglottische Kehlkopfkarzinome (TORS)

e Schnarchen- und OSAS-Eingriffe (TORS)

e Schilddrisenchirurgie ohne Halsnarbe (TARS)

e Nebenschilddriisenchirurgie ohne Halsnarbe (TARS)

Einsatzgebiete Thoraxchirurgie

e Entfernung von Lungentumoren im Stadium |
* begrenzte Tumorchirurgie im Mittelfellraum

Einsatzgebiete Urologie

Gynikologische Onkologie

e Gebarmutterhalskrebs: radikale Gebdrmutterentfernung
mit Entfernung der Lymphknoten im Beckenraum; Lymph-
knotenentfernung als Staging-Methode

e Gebarmutterkrebs: radikale Gebarmutterentfernung mit
Entfernung der Lymphknoten im Beckenraum sowie an der
Aorta

¢ Vulvakrebs: radikale Gebdrmutterentfernung mit Entfer-
nung der Lymphknoten im Beckenraum; Lymphknotenent-
fernung als Staging-Methode

Gutartige Erkrankungen

e ausgedehnte tief infiltrierende Endometriose

e Gebadrmutterentfernung bei gr. Gebdarmutter und Vor-OPs
e Urogynakologische Eingriffe

Bosartige Erkrankungen

e Radikale Prostataentfernung

* Nierenteilresektion

* Nierenentfernung mit Harnleiter(-teil)entfernung

e Entfernung der Nebenniere

e Radikale Blasenentfernung mit kontinenter sowie
inkontinenter Harnableitung

 Lymphknotenentfernung im hinteren Bauchraum

Gutartige Erkrankungen

* Nierenbeckenplastik

* Beckenbodenwiederherstellung bei Senkungserkrankungen
e Gewebeentfernung beim gutartigen Prostatasyndrom (BPS)
e Harnleiterneueinpflanzung

e Blasenfistelchirurgie



Korperliche Aktivitat

“ AGAPLESION
‘v MARKUS KRANKENHAUS

FRANKFURT

AV AGAPLESION
‘v MARKUS KRANKENHAUS

FRANKFURT

Was Sie mit regelmadBiger korperlicher Aktivitdt wah-
rend und nach Abschluss Ihrer Therapie erreichen
konnen:

e fiihrt zu mehr Wohlbefinden und Lebensqualitat
* verbessert die allgemeine Fitness und Leistungs-
fahigkeit

reduziert therapiebedingte Miidigkeit und
Erschopfung (Fatigue)

vermindert Gleichgewichtsstérungen

erhoht die Therapievertraglichkeit

verbessert den Schlaf

Art und Umfang der Bewegung

* 150 Minuten pro Woche moderate Ausdaueraktivitat

 zwei bis drei Mal pro Woche leichtes Krafttraining

e zusdtzliches Beweglichkeits- und Gleichgewichts-
training

ANFAHRT

Mit offentlichen Verkehrsmitteln:
e Strallenbahnlinie 16
e Buslinien 34 und 39
Haltestelle: MARKUS KRANKENHAUS

Mit dem Auto:

e Von Norden und Osten kommend auf die A 661,
Abfahrt Heddernheim, auf Rosa-Luxemburg-StralSe,
Abfahrt Bockenheim/MARKUS KRANKENHAUS

e Von Stiden und Westen kommend auf die A5,
am Nord-West-Kreuz Abfahrt Miquelallee,

Abfahrt Ginnheim, Beschilderung zum MARKUS
KRANKENHAUS

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Wilhelm-Epstein-StraSe 4, 60431 Frankfurt am Main
T(069)9533-0

onkosport@agaplesion.de
www.markus-krankenhaus.de
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Liebe Patientin,
lieber Patient,

eine Krebsdiagnose bedeutet in der Regel eine starke
Umstellung der aktuellen Lebenssituation, verbunden mit
einer hohen korperlichen und psychischen Belastung.

Durch die Tumorerkrankung und/oder Therapien kann es
zu kurz- und langfristigen Nebenwirkungen sowie Spét-
folgen kommen, wie zum Beispiel:

¢ Mudigkeit und Erschopfung (Fatigue-Syndrom)
e Nervenschadigungen (Polyneuropathie)

e Schmerzen

e verringerte Leistungsfahigkeit

e eingeschrankte Beweglichkeit und Kraft

e verminderte Lebensqualitat

Zahlreiche Studien belegen die positiven Auswirkungen
von regelmaliger korperlicher Aktivitat auf den Krank-
heitsverlauf und die Nebenwirkungen der Krebstherapie.

Also bleiben Sie in Bewegung!

Unser Onkosportteam unterstiitzt Sie gerne dabei!



Unser Angebot flr stationdre

co Individuelle Beratung
Patient:innen

Méchten Sie individuell zum Thema ,Bewegung und
Sport bei Krebs” beraten werden und erfahren, was Sie
in lhrer Situation tun kénnen? Vereinbaren Sie einen
Termin mit uns. Wir geben lhnen Empfehlungen und

Damit Sie auch wahrend lhres Klinikaufenthalts von
den positiven Effekten profitieren, bieten wir lThnen
eine sporttherapeutische Betreuung an:

e Beratung und Informationen rund um das Thema
,Bewegung und Sport bei Krebs”

e Individuelle Bewegungstherapie auf dem Zimmer

* Einweisung ins Ergometertraining auf der Station

e Erstellung eines Trainingsplans fir zu Hause

Fur viele ist dieses Angebot eine willkommene
Abwechslung zum Krankenhausalltag, die ihnen gut
tut.

Sprechen Sie gerne Ihre behandelnde Arztin bzw. Ihren
behandelnden Arzt an, wenn Sie die Bewegungsthera-
pie wahrend lhres Klinikaufenthalts nutzen mochten.
Das Angebot ist fiir Sie als Patient:in kostenlos.

Onkosportkurse fiir ambulante
Patient:innen

Bewegungsempfehlungen

Méochten Sie lhre Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit und
Koordination verbessern? Dann nehmen Sie an unseren
onkologischen Sportkursen teil. Diese bieten wir mehr-
mals wochentlich an.

Fir weitere Informationen melden Sie sich gerne bei
uns!

Ausdauertraining

Ausdaueraktivititen wie zum Beispiel strammes Gehen,
Laufen, Radfahren, Schwimmen, Nordic Walking oder
Wandern sollten Sie an drei bis fiinf Tagen pro Woche
fir mindestens 30 Minuten durchfiihren. Trainieren Sie
anfangs zehn bis 15 Minuten am Stiick und steigern Sie
spater langsam auf 30 bis 60 Minuten. Versuchen Sie
moglichst viel Bewegung in lhren Alltag zu integrieren,
wie beispielsweise zum Béacker laufen, spazierengehen
oder die Treppe nehmen.

Krafttraining

Neben dem Ausdauertraining wird ein Kréftigungstraining
an zwei bis drei Tagen pro Woche empfohlen. Anhand
von acht bis 12 Ubungen sollten insbesondere die groRen
Muskelgruppen gestirkt werden. Die einzelnen Ubungen
werden zehn bis 15 Mal wiederholt und es sollten ins-
gesamt ein (Anfinger:innen) bis drei (Fortgeschrittene)
Durchgédnge absolviert werden.

Beweglichkeit

Damit Alltagsaktivititen wie Ankleiden, Schuhe binden,
Baden oder Haus- und Gartenarbeit problemlos durchge-
fihrt werden kénnen, ist ein gewisses Mal’ an Beweglich-
keit notwendig. Beweglichkeit [dsst mit steigendem Alter
und mit Bewegungsmangel nach. Deshalb empfiehlt es
sich, das Training durch gezielte Dehniibungen zu
erganzen.

Gleichgewicht

Mit steigendem Alter erhoht sich das Sturzrisiko.
Therapiebedingte Nebenwirkungen kénnen dieses bei
Krebspatient:innen zusétzlich erhdhen. Aus diesem
Grund sollte das Gleichgewicht regelméalig trainiert
werden.

erstellen lhnen einen individuellen Trainingsplan.

lhre Ansprechpartnerinnen

Maria Fries
Sportwissenschaftlerin,
Krebssporttherapeutin,
Rehasporttrainerin

Kontaktdaten

Julia Kulczak
Sportwissenschaftlerin,
Krebssporttherapeutin,
Rehasporttrainerin

T (069) 95 33 - 66 842
onkosport@agaplesion.de



Kontakt

Telefonsprechzeit
Montag bis Freitag: 09.00 - 09.30 Uhr

T (069) 95 33 - 25 68

Helfen Sie uns zu helfen

Spendenkonto

Bank fiir Sozialwirtschaft Mainz
Verwendungszweck: Psychoonkologie
IBAN: DE 40 55 02 05 00 00 04 60 21 10
BIC: BFSWDE33MNZ

Titelbild: © katja-juettemann.de
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Mit offentlichen Verkehrsmitteln:
e Strallenbahnlinie 16
e Buslinien 34 und 39
Haltestelle: MARKUS KRANKENHAUS

Mit dem Auto:

¢ Von Norden und Osten kommend auf die A 661,
Abfahrt Heddernheim, auf Rosa-Luxemburg-Stralle,
Abfahrt Bockenheim/MARKUS KRANKENHAUS

e Von Stiden und Westen kommend auf die A5,
am Nord-West-Kreuz Abfahrt Miquelallee,
Abfahrt Ginnheim, Beschilderung zum MARKUS
KRANKENHAUS

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Psychoonkologie

Wilhelm-Epstein-Strafie 4, 60431 Frankfurt am Main
T(069) 95 33 - 25 68, F (069) 95 33 - 22 72
psychoonkologie@agaplesion.de
www.markus-krankenhaus.de
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PSYCHOONKOLOGISCHE
BERATUNG

Medizinische Exzellenz
Mit Liebe zum Leben

www.markus-krankenhaus.de

Liebe Patientin, lieber Patient,
liebe Angehorige,

wir bieten lhnen und lhren Angehérigen, vor allem im
stationdren Rahmen, Hilfe an, um lhnen den Umgang
mit der Diagnose und Behandlung zu erleichtern.

Wenn Sie wahrend lhrer ambulanten Behandlung
unterstiitzt werden mochten, melden Sie sich bitte im
Rahmen unserer Telefonsprechstunde. Wir tiberlegen
dann mit lhnen gemeinsam, welche Hilfsmdoglich-
keiten es fiir Sie gibt.

In unseren Beratungen orientieren wir uns an lhren

individuellen Bediirfnissen. lhre Anliegen werden
selbstverstandlich vertraulich behandelt.

lhr psychoonkologisches Team



Unser Konzept

Der Schwerpunkt unseres Angebots liegt auf der
Unterstlitzung wahrend lhres stationdren Aufent-
halts.

Stationar

Wenn eine stationdre Aufnahme geplant ist, kénnen Sie
gerne vorab telefonisch einen Termin mit uns vereinba-
ren oder das Behandlungsteam lhrer Station bitten, dass
ein Konsil beantragt wird.

Ambulant

Im Rahmen eines ersten Telefonats klaren wir, welche
Versorgungsmoglichkeiten es gibt. Eine Beratung ist im
Rahmen der Privatsprechstunde der Psychoonkologie
moglich oder wenn Sie an die interdisziplindre ASV-
Ambulanz angebunden sind. Ihre Arztin oder ihr Arzt
kann Thnen Auskunft geben, ob eine solche Anbindung
fir Sie moglich ist. Bei der ASV handelt es sich um die
spezialfacharztliche Versorgung fir Patient:innen mit
komplexen Erkrankungen folgender Bereiche:

e Tumore des Magen-Darm-Trakts

e Urologische Tumoren

¢ Gynakologische Tumoren
e Tumoren der Lunge und des Thorax

Wenn Sie gesetzlich versichert sind, kdnnen Sie sich
an die Psychosoziale Krebsberatungsstelle Frankfurt
der Hessischen Krebsgesellschaft e.V. wenden.

Psychosoziale Krebsberatungsstelle Frankfurt
der Hessischen Krebsgesellschaft e.V.

Schwarzburgstrafse 10

60318 Frankfurt am Main
T(069) 21 99 08 87
www.krebsberatung-hessen.de

Beratungsangebot

Sie konnen sich an uns wenden, wenn Sie...

e lhre Geflihle und Gedanken sortieren méchten.

e eine hilfreiche Einstellung zur Behandlung
entwickeln mochten.

e Begleitung bei medizinischen MaRnahmen oder
Gesprachen benétigen.

e Strategien zur Selbstberuhigung aktivieren wollen.

e lhr Verhalten in Partnerschaft, Familie, Freundes-
kreis und Beruf besprechen wollen.

e (Uberlegen wollen, wie Sie Ihre Kinder gut unter-
stlitzen kdnnen.

* bei korperlichen oder sexuellen Verdnderungen
Unterstiitzung in Anspruch nehmen méchten.

e einfach verunsichert sind und sich eine aktive
und empathische Zuhorerin wiinschen.

Unser Beratungsangebot ist ein Angebot im Sinne einer
Psychologischen Erstversorgung. Wéhrend des Bera-
tungsgesprachs kldren wir gemeinsam mit Ihnen, wel-
che weitere Unterstiitzung Sie bendtigen.

Wir arbeiten eng mit allen anderen Berufsgruppen im
Krankenhaus und mit externen Kooperationspartnern
zusammen.

Foto: Das Team der psychoonkologischen Beratung
v.l.n.r.: Kerstin Schiekel, Sabine Theobald, Claudia
Gutmann und Susanne Schuler.

Unser Team

e Claudia Gutmann, Dipl.-Psych., Systemische
Therapeutin, Psychoonkologin (DKG)

e Kerstin Schiekel, Dipl.-Psych., Psychologische
Psychotherapeutin, Psychoonkologin (DKG)

e Susanne Schuler, Systemische Therapeutin (SG),
Psychookologin (DKG)

e Sabine Theobald, Gestalttherapeutin (DVG),
Psychoonkologin (DKG)

Unsere Kooperationspartner

Zentrum fur Ethik in der Medizin

e Praxis flir Psychologische Psychotherapie im
Medicentrum des Medizinischen
Versorgungszentrums
am AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

 Kooperierende niedergelassene Praxen fir
Psychologische Psychotherapie

* Die Psychosoziale Krebsberatungsstelle Frankfurt
der Hessischen Krebsgesellschaft e.V.



Liebe Patientin, lieber Patient,
liebe Angehorige,

in der Klinik fiir Palliativmedizin am AGAPLESION
MARKUS KRANKENHAUS betreuen wir Patientinnen und
Patienten, die an einer schweren Krankheit leiden. Das
Behandlungsspektrum reicht von Tumorleiden bis zu chro-
nischen Erkrankungen (z.B. Herzschwéche oder Atemwegs-
erkrankungen). Unser Team ist multiprofessionell aufgestellt
und setzt sich aus Arztinnen und Arzten verschiedener
Fachrichtungen sowie spezialisierten Pflegekréften und
Therapeutinnen zusammen.

Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen Sie und lhre Angeho-
rigen. Wir versorgen und begleiten Sie und helfen bei der
Krankheitsbewdltigung sowie der Linderung von Schmerzen
und anderen krankheitsbedingten Beschwerden wie Atem-
not, Angst oder Unruhe.

Unser Ziel ist es, Ihre Lebensqualitdt zu verbessern und mit
Ihnen neue Perspektiven zu erarbeiten: zum Beispiel wie
Sie mit der Erkrankung wieder zu Hause leben konnen oder
ob fiir Sie der Umzug in eine andere Einrichtung geeignet
erscheint. Dabei klammern wir Themen wie Endlichkeit und
Trauer nicht aus. Sie sind fiir uns Teil des Lebens.

Wir erarbeiten mit lhnen und lhren Angehdrigen ein indivi-
duelles Versorgungskonzept und versuchen fiir Ihre Wiinsche
und Probleme sowie fiir Ihr Umfeld passende Lésungen zu
finden, um lhnen die bestmogliche palliativmedizinische Ver-
sorgung anbieten zu kdnnen.

Fiir das gesamte Team
Dr. med. Sabine Mousset

Leitende Arztin
Klinik ftr Palliativmedizin
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ANFAHRT

Mit offentlichen Verkehrsmitteln:
e StraBenbahnlinie 16
e Buslinien 34 und 39
Haltestelle: MARKUS KRANKENHAUS

Mit dem Auto:

e Von Norden und Osten kommend auf die A 661,
Abfahrt Heddernheim, auf Rosa-Luxemburg-StrafSe,
Abfahrt Bockenheim/MARKUS KRANKENHAUS

e Von Stiden und Westen kommend auf die A5,
am Nord-West-Kreuz Abfahrt Miquelallee,

Abfahrt Ginnheim, Beschilderung zum MARKUS
KRANKENHAUS

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS

Klinik far Palliativmedizin Haus D, 4.0G
Wilhelm-Epstein-Strafie 4, 60431 Frankfurt am Main
T(069) 95 33 - 46 18, F (069) 95 33 - 46 34
palliativmedizin.fdk@agaplesion.de
www.markus-krankenhaus.de
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www.markus-krankenhaus.de



Unsere Bereiche

Zu unserer Klinik fur Palliativmedizin gehoren folgende
Bereiche:

e Station mit 18 Betten

e Multiprofessioneller Palliativdienst
Mobiles Palliativteam (SAPV)

e Ehrenamtlicher Hospizdienst

Diese Bereiche ermoglichen uns eine liickenlose,
spezialisierte Versorgung unserer ambulanten und
stationdren Patientinnen und Patienten.

Fiir die stationdre Aufnahme benétigen Sie eine Einweisung
Ihrer behandelnden Arztin bzw. Ihres behandelnden Arztes.

Wir Uber uns

Unser Angebotsspektrum

Helfen Sie uns, zu helfen

Wir sind ein erfahrenes Team bestehend aus:

e Fachérzten verschiedener Disziplinen

e Pflegekraften mit Zusatzqualifikationen wie Palliative Care,
Schmerztherapie, Wundmanagement, Aromapflege etc.

e Psycholog:innen und Therapeut:innen
e Seelsorger:innen und Sozialarbeiter:innen

e Ehrenamtlichen Hospizhelfer:innen

¢ Gezielte Diagnostik und Behandlung belastender Symptome
e Palliative Schmerztherapie
e Speziell geschulte Psycholog:innen (Psychoonkologie)

¢ Versorgungsplanung, Beratung zu Patientenverfiigung und
Vorsorgevollmacht

e Physiotherapie, Logopadie
e Kunst- und Musiktherapie
e Aromapflege

¢ Trauerbegleitung

Unsere Ziele

e Linderung von Schmerzen und belastenden Symptomen
e Korperliche, seelische & soziale Stabilisierung
e Erhaltung und Verbesserung der Lebensqualitat

e Uberleitung in ambulante oder stationére Versorgungs-
strukturen (z. B. Versorgung zu Hause, in eine Pflege-

einrichtung oder in einem Hospiz)

Mit einer Spende konnen Sie die Arbeit der Klinik fordern
und uns bei der Erweiterung des Therapieangebots unter-
stutzen.

Bank fuir Sozialwirtschaft

Kontoinhaber:
AGAPLESION FRANKFURTER DIAKONIE KLINIKEN

IBAN: DE 05 37 02 05 00 00 04 60 21 10

Kennwort: Palliativmedizin

Kontakt

¢ Info-Telefon
T (069) 95 33 - 29 80
e Sekretariat
T(069) 95 33 - 46 18
¢ Palliativmedizinischer Konsildienst
T (069) 95 33 - 66 641
¢ Mobiles Palliativteam (SAPV)
T (069) 95 33 - 46 21
mobiles-palliativteam.fdk@agaplesion.de



Liebe Patientin, lieber Patient,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

im Rahmen der Ambulanten spezialfachérztlichen Versor-
gung (kurz: ASV) bieten wir Patient:innen mit einer Krebser-
krankung eine umfassende Betreuung und Zugang zu hoch-
wertigen Diagnostik- und Therapieverfahren. Patient:innen
kénnen in diese spezielle Versorgungsform aufgenommen
werden, wenn bei ihnen eine Krebserkrankung in einem
der nachfolgenden Bereiche diagnostiziert wurde:

e Magen-Darm-Trakt (gastrointestinale Tumoren)

e harnableitende Organe (urologische Tumoren)

e Tumoren der Brust, Gebarmutter und Vagina
(gyndkologische Tumoren)

* Tumoren der Lunge und des Thorax (thorakale Tumoren)

Im Rahmen der ASV werden Sie durch ein hochspezialisier-
tes, interdisziplinar arbeitendes Team betreut. Das arztliche
Behandlungsteam besteht aus Expert:innen aus dem
AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS und kooperie-
renden niedergelassenen Facharzt:innen. Alle Teammit-
glieder sind fir die Behandlung der jeweiligen Erkrankungen
besonders qualifiziert. Gemeinsam wird in den wochentlich
stattfindenden interdisziplindren Tumorkonferenzen die
Behandlung festgelegt und koordiniert. Bei Bedarf konnen
Psychoonkologie, Sozialdienst, Erndhrungsberatung und
Physiotherapie hinzugezogen werden.

Die Versorgung im Rahmen der ASV wird von den
gesetzlichen Krankenkassen getragen, alle erforderlichen
Untersuchungen und Behandlungen sind bei uns verfligbar.
Patient:innen, welche nicht im AGAPLESION MARKUS
KRANKENHAUS in Behandlung sind, benétigen eine
Uberweisung fiir die ASV von ihrer behandelnden Arztin
bzw. von ihrem behandelnden Arzt.

Wir freuen uns, lhnen mit der ASV sowohl im ambulanten
wie auch stationdren Bereich die bestmdogliche Therapie
Ihrer Erkrankung anbieten zu konnen.

Fiir das gesamte Team
Dr. med. Silvan Becker
Dr. med. Christiane Brandi
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ANFAHRT

Mit offentlichen Verkehrsmitteln:
¢ Stralkenbahnlinie 16
e Buslinien 34 und 39
Haltestelle: MARKUS KRANKENHAUS

Mit dem Auto:

¢ Von Norden und Osten kommend auf die A 661,
Abfahrt Heddernheim, auf Rosa-Luxemburg-StrafSe,
Abfahrt Bockenheim/MARKUS KRANKENHAUS

e Von Suden und Westen kommend auf die A5,
am Nord-West-Kreuz Abfahrt Miquelallee,
Abfahrt Ginnheim, Beschilderung zum MARKUS
KRANKENHAUS

AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS
Interdisziplindre ASV-Ambulanz (Haus E, 1. OG)
Wilhelm-Epstein-Stralie 4, 60431 Frankfurt am Main
T(069) 95 33 - 92 60 (Mo - Fr 10.00 - 12.00 Uhr)

F (069) 95 33 - 21 24, onko.zentrum@agaplesion.de
www.markus-krankenhaus.de
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Was ist die Ambulante spezialfacharzt-
liche Versorgung (ASV)?

Die ASV ist ein Angebot fiir Patient:innen mit bestimmten
seltenen oder sehr komplexen Erkrankungen mit dem Ziel,
ihre Versorgung zu verbessern. Die ASV wird von der gesetz-
lichen Krankenversicherung getragen. In der ASV arbeiten
Arztinnen verschiedener Fachrichtungen in einem Team
zusammen, um gemeinsam und koordiniert die medizinische
Versorgung zu ibernehmen. Alle Teammitglieder haben den
Nachweis erbracht, dass sie fiir die Behandlung der jewei-
ligen Erkrankung besonders qualifiziert sind und bereits viele
Patient:innen mit dieser Krankheit behandelt haben.

Was umfasst die Versorgung in der ASV?

Facharztin bzw. der Gberweisende Haus- bzw. Facharzt wird
Riicksprache mit einem in Frage kommenden ASV-Team hal-
ten und ggf. einen ersten Termin vereinbaren. Eine ASV kann
zudem von einer Krankenhausarztin bzw. von einem Krank-
enhausarzt am Ende eines Krankenhaushausaufenthaltes ver-
anlasst werden.

Bendtige ich eine Uberweisung?

Was passiert bei Beendigung der ASV?

Zum Abschluss der Behandlung in der ASV erhalten die
Patient:innen eine schriftliche Information Gber die Er-
gebnisse der Behandlung und das weitere Vorgehen. Die
weiterbehandelnden Arztinnen und Arzte werden (iber
die bisherigen Mallnahmen und Therapien und tber die
notwendigen weiteren Behandlungsschritte informiert.

lhre Ansprechpartner

Die Versorgung in der ASV betrifft immer nur die Erkran-
kung, auf deren Behandlung das jeweilige ASV-Team
spezialisiert ist. Auch Beschwerden, die in direktem Zusam-
menhang mit der Behandlung in der ASV stehen (Therapie-
nebenwirkungen, Komplikationen und akute unerwiinschte
Behandlungsfolgen), werden dort behandelt. Eine dariiber
hinausgehende medizinische Versorgung erfolgt aullerhalb
der ASV in den gewohnten Strukturen.

Wie bekomme ich Zugang zur ASV?

Wenn Sie bereits Patient:in bei uns sind und von lhrer Er-
krankung her die Grundvoraussetzung fiir eine Aufnahme in
ASV erfiillen, benétigen sie keine Uberweisung. Ansonsten
benétigen Sie eine Uberweisung von lhrer niedergelassenen
Haus- oder Fachérztin bzw. lhrem Haus- oder Facharzt.
Diese Uberweisung ist sechs Monate giiltig.

Wie lange dauert die Behandlung?

Fiir die medizinische Versorgung in der ASV ist in der Regel
eine Uberweisung notwendig. Die iiberweisende Haus- oder

Das ist sehr unterschiedlich und hangt von der Art der
Erkrankung und der notwendigen Therapie ab. Es kann sein,
dass die Untersuchungen Klarheit zur genauen Diagnose
schaffen und die weitere medizinische Versorgung dann
wieder aullerhalb der ASV erfolgt. Oder es kann erforderlich
sein, dass die Behandlung durch das ASV-Team tiber mehrere
Monate oder Jahre weitergefiihrt wird. Die Patient:innen
konnen sich jederzeit dafiir entscheiden, ihre Behandlung
auBerhalb der ASV in den gewohnten Strukturen der tiblichen
facharztlichen Versorgung fortzufiihren.

Dr. med. Silvan Becker

Oberarzt Medizinische Klinik |

ASV Teamleiter gastrointestinale,
thorakale und urologische Tumoren

Dr. med. Christiane Brandi

Oberérztin Klinik fir Gynakologie und
Gynakologische Onkologie

ASV Teamleiterin gyndkologische Tumoren

So erreichen Sie uns

T(069) 95 33 - 92 60
(Mo - Fr: 10.00 - 12.00 Uhr)
onko.zentrum®@agaplesion.de

Hinweis: Fine detaillierte Ubersicht aller Mitglieder des
ASV-Teams sowie Kontaktdaten erhalten Sie bei lhrem ersten
Termin.



Sozialdienst - Patienteninformation

Sehr geehrte Patientin,
sehr geehrter Patient,

nach Abschluss Ilhrer Therapie koénnen sie eine RehabilitationsmalBnahme, sogenannte
Anschlussheilbehandlung (AHB) beantragen.

Wenn Sie einen Antrag stellen méchten und / oder Informationen zum Verfahren benétigen,
kontaktieren Sie bitte die zustdndige Sozialarbeiterin Frau Ruppert unter:

T (069) 95 33 - 27 79
F (069) 95 33 - 23 49

E-Mail: olga.ruppert@agaplesion.de

Wir bitten um eine Kontaktaufnahme innerhalb der ersten Behandlungswoche.

Ihr Sozialdienst


mailto:olga.ruppert@agaplesion.de

Ubersicht verschiedener Selbsthilfegruppen in Frankfurt und naherer
Umgebung

In Frankfurt und Umgebung gibt es eine Vielzahl von Selbsthilfegruppen zu verschiedenen
Krebserkrankungsarten. In der Regel richten sich die Angebote an Patienten und Patientinnen sowie
Angehorige. Haufig werden neben Gruppentreffen auch Informationsveranstaltungen und
Freizeitaktivitaten angeboten. Einige Selbsthilfeorganisationen bieten eigene Informationsmaterialien
an.

Wir haben Ihnen einige Adressen zusammengestellt. Krebs-Selbsthilfeverbande welche online einen
Austausch anbieten, sind mit dem Stichwort ,Online-Forum®™ gekennzeichnet. Ausfiihrliche
Information erhalten Sie von der Hessischen Krebsgesellschaft in der Broschiire ,WEGWEISER: LEBEN
MIT KREBS IN HESSEN".

Blasenkrebs Selbsthilfebund Blasenkrebs e.V.
Online-Forum
Thomas-Mann-StralRe 40, 53111 Bonn
T (0228) - 33 889 - 150
E-Mail: info@blasenkrebs-shb.de
www.blasen-shb.de

Prostatakrebs Selbsthilfegruppe Rhein-Main Offenbach
Am SANA-Klinikum, Pavillon N - Holzgebaude,
Starkenburgring 66, 63069 Offenbach
Axel Schneider
T (060) 85 23 - 46
E-Mail: betreuer@pkshg-of.de

www.pkshg-of.de

Allgemein Frauenselbsthilfe Krebs - Bundesverband e. V.
Thomas-Mann-Str. 40, 53111 Bonn
T (0228) - 33889 - 400
E-Mail: kontakt@frauenselbsthilfe.de
www.frauenselbsthilfe.de

Lungenkrebs Lunge.Atmen.Leben e.V.
c/o Med. Klinik V
Sana Klinikum Offenbach Starkenburgring 66,
63069 Offenbach
E-Mail: info@lungeatmenleben.de

Darmkrebs Deutsche ILCO e.V. Bundesverband
(inkl. kunstliche Darm- oder Thomas-Mann-Str. 40, 53111 Bonn
Blasenausgang) T (0228) 33 88 - 94 50 (Mo-Do 9-15 Uhr)

E-Mail: info@ilco.de

www.ilco.de


mailto:info@blasenkrebs-shb.de
http://www.blasen-shb.de/
mailto:info@nierenkrebs-netzwerk.de
http://www.blasenkrebs-shb.de/
mailto:betreuer@pkshg-of.de
http://www.pkshg-of.de/
mailto:kontakt@frauenselbsthilfe.de
http://www.frauenselbsthilfe.de/
mailto:info@lungeatmenleben.de
mailto:info@ilco.de
http://www.ilco.de/

Allgemeine
Selbsthilfegruppen

Junge Erwachsene mit Krebs

Selbsthilfegruppe

Deutsche Stiftung fur junge Erwachsene mit
Krebs

ChausseestralRe 50, Seitenfligel rechts, 1. OG,
10115 Berlin

T (030) 2809 3056 -0
info@junge-erwachsene-mit-krebs.de
www.junge-erwachsene-mit-krebs.de



mailto:verein@stoma-welt.de
http://www.stoma-welt.de/
mailto:service@selbsthilfe-frankfurt.net
https://www.selbsthilfe-frankfurt.net/
mailto:info@junge-erwachsene-mit-krebs.de
http://www.junge-erwachsene-mit-krebs.de/

Bundesverband e.V.

FSH % B,

So finden Sie uns!

Unsere Gruppen vor Ort

Sie suchen eine Selbsthilfegruppe vor Ort? Schauen Sie hier:

www.frauenselbsthilfe.de/kontakt/gruppen-vor-ort.html
oder rufen Sie uns an: Telefon 0228 -33889-400

Unsere Telefonberatung

Sie haben ein akutes Problem oder eine Frage?
Unserer Telefonberaterinnen helfen lhnen gern weiter.
Telefon 0228 -33889-400

Unser Forum

Sie mochten sich mit anderen Betroffenen im Internet
austauschen? Besuchen Sie unser moderiertes Forum:
https://forum.frauenselbsthilfe.de

Unser Netzwerk fir metastasierte Frauen
Informationen und den Weg zu unseren moderierten
Online-Selbsthilfetreffen finden Sie hier:
www.frauenselbsthilfe.de/leben-mit-metastasen.html

Unser Netzwerk fir Manner mit Brustkrebs
Gleichbetroffene finden Sie in unserem Netzwerk:
www.brustkrebs-beim-mann.de

Unser Spendenkonto:
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Bank fir Sozialwirtschaft, Koln

IBAN: DE68 6602 0500 0007 7348 00

Die Frauenselbsthilfe Krebs (FSH) ist eine

der groften und altesten Krebs-Selbsthilfe-
organisationen Deutschlands mit Schwerpunkt
auf Brustkrebs und gynakologischen Krebs-
erkrankungen. Wir verftigen bundesweit Gber
ein dichtes Netz an regionalen Gruppen, Uber
ein moderiertes Forum im Internet, eine
Telefonberatung und Uber Netzwerkangebote fur
M&nner mit Brustkrebs sowie fir metastasierte
Frauen. Alle Angebote stehen auch Angehérigen
offen. Die Teilnahme an den Gruppentreffen ist
unverbindlich und kostenfrei.

Probieren Sie unsere Selbsthilfe-Angebote aus!
Sie sind herzlich willkommen!

F s H w ﬂ :'aelgsenselbsthilfe

Bundesverband e.V.

Bundesgeschiftsstelle
Frauenselbsthilfe Krebs
Thomas-Mann-Strale 40, 53111 Bonn

Telefon 0228 - 33889-400
kontakt@frauenselbsthilfe.de
www.frauenselbsthilfe.de
www.facebook.com/frauenselbsthilfe

Unter Schirmherrschaft und mit finanzieller
Forderung der Deutschen Krebshilfe

Deutsche Krebshilfe

HELFEN. FORSCHEN. INFORMIEREN.
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waben wir jedoch cwwer wivder Kraft gegeben!”

ose Krebs — Was nun?

Sie haben die Diagnose Krebs erhalten und Ihr Leben
scheint aus den Fugen zu geraten? Angst und Mut,
Beftrchtungen und Hoffnungen, Verzagtheit und
Vertrauen wechseln sich schwindelerregend ab?

§

Wir von der Frauenselbsthilfe Krebs (FSH) wissen
aus eigenem Erleben, wie es lhnen jetzt wahrschein-
lich geht. Auch wir sind an Krebs erkrankt und
kennen den bodenlosen Fall, die Hilflosigkeit, die nun
vorherrschenden Angste und Gefihle.

Unser Ziel ist es, Ihnen in dieser schwierigen

Zeit zu vermitteln, dass Hoffnung und Zuversicht
erlaubt sind und Sie Ihren Weg nicht allein gehen
missen. Wir begleiten Sie dabei.

Wir bieten Ihnen unterschiedliche Moglichkeiten der
Unterstltzung und Begleitung an: die Begegnung
mit Gleichbetroffenen in unseren Gruppen vor Ort;
die Moglichkeit, sich online auszutauschen oder sich
am Telefon beraten zu lassen; kostenlose, allgemein
verstandliche Ratgeber; ein Netzwerk fur metasta-
sierte Frauen; ein Netzwerk fur Manner mit Brust-
krebs und vieles mehr.

Das Was und Wo finden Sie auf der Flyer-Ruckseite.

©iStock/Morsalmages

%nterstﬁtzen Sie!

Das Leitmotiv der Frauenselbsthilfe Krebs ist die

Hilfe zur Selbsthilfe. Wir unterstitzen Sie dabei, lhre
vorhandenen eigenen Ressourcen zu entdecken und
Zu nutzen.

Wir fangen Sie auf, wenn Sie sich nach dem Schock
der Diagnose oder auf dem Weg durch die Erkrankung
allein gelassen fuhlen.

Wir informieren Sie Uber gute Wege zum Umgang
mit Ihrer Erkrankung, mit den Therapien und deren
Nebenwirkungen.

Wir begleiten Sie bei lhrer Alltags- und Lebensgestal-
tung nach der Diagnose, beim Umgang mit Hilfs-
mitteln und der Beantragung von Sozialleistungen.

@\

2\

uns qualifiziert!

Damit unsere Gruppenleitungsteams und ehrenamt-
lichen Beraterinnen Sie qualifiziert und entspre-
chend den Erfordernissen unseres Gesundheits-
systems beraten und begleiten kédnnen, durchlaufen
sie alle ein mehrstufiges Qualifizierungsprogramm.

/vertreten Ihre Interessen!

Die enge Zusammenarbeit mit den unterschied-
lichen Akteuren im Gesundheitssystem ist uns sehr
wichtig. Wir verstehen uns nicht als Konkurrenz,
sondern als Partnerin der professionellen Helfer.

Die FSH arbeitet eng mit den wichtigen onkolo-
gischen Fachgesellschaften zusammen. Aulserdem
vertreten wir die Interessen von Menschen mit
einer Krebserkrankung in zahlreichen gesund-
heitspolitischen Gremien.




	01_Deckblatt_Gynäkologische Krebszentrum
	02_Einleitung Onkologisches Zentrum Patientenmappe
	03_Behandlungsteam Onkologisches Zentrum
	04_Behandlungspartner Onkologisches Zentrum
	05_Infoblatt Onkologische Fachpflege
	Informationen Hess. Krebsregister
	Hess. Krebsgesellschaft
	Flyer Gynäkologisches Krebszentrum
	Flyer Zentrum Robotik
	Flyer Onkologische Bewegungstherapie
	Flyer Psychoonkologische Beratung
	Flyer Klinik für Palliativmedizin
	Flyer ASV
	Sozialdienst Patienteninformation
	Übersicht Selbsthilfegruppen Frankfurt
	2022-12-FSH-Imageflyer_final_Frauenselbsthilfe

